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Str. 19. Gottschee, am 4. Oktober 1913. Jahrgang X.

3 |t  die Auswanderung der Gottfcheer eine Not
wendigkeit?

I n  einem Aufsatze („D ie  A usw anderung  a u s  Gottschee"), 
der in einem R eg ie rungso rgane  erschienen ist, legt sich der Verfasser, 
H e r r  Obergeom eter W ilhe lm  R it te r  F ü r e r  von  H a i m e n d o r f ,  
zwei F rag en  zur B e a n tw o rtu n g  vor, nämlich: 1. I s t  die A u s 
w anderung  a u s  Gottschee, zu welcher der H e r r  Verfasser mich die 
winterliche S a is o n w a n d e ru n g  der Hausierer rechnet, notwendig ? 
2. I s t  der Hausierhandel und die A usw anderung  nach Amerika für 
Gotlschee von Nutzen oder von S c h ad en ?

W enn ein M a n n ,  der infolge seiner Berufstä tigkeit  Land und 
Leute genau kennt, über einen Gegenstand schreibt, der für Gotlschee 
von größter Wichtigkeit ist, verdient er, gehört zu werben, seine 
Anschauungen verdienen, gewürdigt zu werden. D esh a lb  glauben 
w ir ,  daß es für die Leser unseres B la t t e s  von Interesse ist, die 
A usführungen des H e r rn  R i t te r  v. F ü re r  kennen zu lernen. W ir  
bringen sie im folgenden teils im Auszuge, teils in vollem W o r t 
lau te  und gestatten u n s ,  d a ran ,  teils ergänzend, teils berichtigend, 
unsere eigene M e inu n g  beizufügen.

Bei der Besprechung der F rage ,  ob die A usw anderung  und 
der Hausierhandel der Gotlscheer notwendig sei, entwirft der H err  
Verfasser zunächst ein kleines B i ld  der wirtschaftlichen Verhältnisse 
des Ländchens. E r  bezeichnet die Beschaffenheit des Gottfcheer 
B o d en s  im allgemeinen a l s  „gu t" .  B ei ra tioneller Wirtschaft und 
günstiger W itterung sei es jedem Gottfcheer B a u e r  möglich, einen 
großen T e i l  jener N ahru ng sm it te l ,  die er fü r  sich und feine Fam il ie  

•benötige und zur M ä s tu n g  von Borstenvieh brauche, auf feinen 
Grundstücken zu erfechfen. Z u r  E rnäh rung  feines Viehstandes dienen 
dem B a u e r  die ausgedehnten  Hutweiden, fü r die S ta l l fü t te rung  
sei der auf Äckern gewonnene Klee und d a s  a u s  den Bergwiesen 
zur Scheune gebrachte H eu  ausreichend vorhanden. I n  nicht zu 
trockenen J a h r e n  könne jeder B au e r  ein bis zwei P a a r  Ochsen mit 
Leichtigkeit derart  anfü ttern, daß er einige hundert  Kronen für diese 
vom M arkte  nach Hause b r ing t;  hie und da könne auch noch eine 
Kuh oder ein jüngeres  Stück Hornvieh zum Verkaufe gebracht werden. 
D a z u  kämen noch die W aldungen ,  die dem B a u e r  von Zeit zu Zeit 
m ühelos  Geld ins H a u s  brächten, zumal feit der Eröffnung der 
B a h n  und da die Holzpreife von J a h r  zu J a h r  stiegen. D e r  W einbau  
käme zw ar weniger in Betracht,  auch der O bstbau  fei nicht nennenswert.

D e r  H e r r  Verfasser ist demnach, wie es scheint, der Ansicht, 
daß  G ru n d  und B oden  a l l e i n  den Gottfcheer B a u e r  ernähren können 
und daß weder der Hausierhandel noch die A usw anderung  nach 
Amerika wirtschaftliche Notwendigkeiten seien. D e r  Hausierhandel 
habe sich, meint er, n u r  deshalb eingebürgert, „weil erstens das  
Hausieren kein den Körper allzusehr anstrengendes Geschäft ist und 
zweitens, weil das  Leben in den größeren O r te n  ihm (dem B auer)  
besser gefiel. „ E r  hat  sich deshalb e tw as  verweichlicht und verwöhnt, 
ist zum L andw ir t  nicht m ehr so tauglich und es kann w ohl behauptet

werden, daß mancher den von seinem V a te r  ererbten oder über
nommenen B au erng rund  a l s  eine Last bezeichnet, welche zu tragen 
er dann eigentlich seiner F r a u  überläßt. Diese m uß, um  H a u s  und 
H of nu r  halbwegs zusammenzuhalten, alle, j a  die gröbsten und 
schwersten Arbeiten verrichten.“

„ S o  zeigt sich", fäh r t  der H err  Verfasser fort, „daß  die A u s 
wanderung  zum Zwecke der A usübung  des H aus ierhandels  unter 
den heutigen Verhältnissen nicht vorteilhaft fein kamt, da dadurch 
der Gottfcheer dem Betriebe der Landwirtschaft zu stark entfremdet 
w ird ,  diese anstatt  v o rw ä r t s  zurückgehen muß und nicht den E r trag  
abwirft ,  den sie e igen t l ich  bringen sollte. E s  darf zw ar  nicht ver
schwiegen werden, daß auch gegenwärtig noch immer einige Hausierer 
recht gute Geschäfte machen und sich soviel verdienen, daß sie sich 
schuldenfrei erhalten, manche Verbesserung an  ihrem Besitze vo r
nehmen körnten und überdies sich selbst und ihre F a m i l ie  gut zu 
ernähren  und zu kleideu imstande sind. Aber deren sind wenige und 
schmilzt die Anzahl von J a h r  zu J a h r  mehr und m ehr zusammen. 
Auch muß anerkannt werden, daß es unter den Hausierern  einige 
recht gute und eifrige L andw ir te  gibt, die sich w ährend  der Zeit, 
die sie in der H eim at zubringen, die größte M ü h e  geben, die Land
wirtschaft rationell zu be tre iben ; aber solche findet matt höchst selten."

„W ie schon gesagt" ,  fuhrt  der H err  Verfasser des weiteren 
a u s ,  „suchte meistens derjenige, der Beim Hausierhandel keinen Erfolg 
zu erzielen imstande w ar ,  sich durch die A usw an d e ru n g  nach Amerika 
zu entschädigen. Diese begann vor beiläufig 3 0  J a h r e n  größere 
Dimensionen anzunehmen. A nfangs  » ä n d e r te n  n u r  M ä n n e r  aus ,  
später ganze Fam il ien  und heute M ä n n e r ,  W eiber,  Burschen und 
M ädchen, und es beträgt die jährliche Durchschnittszahl der A u s 
wanderer beiläufig 5 5 0 .  V o n  diesen wird  in Amerika jede Arbeit 
verrichtet, selbst solche, die sich mancher in der H e im a t  auszuführen 
scheuen würde. D er  eine ist in einem Bergwerk, ein anderer in 
einem Schlachthaus, in einer Fabrik, aus einer F a r m  beschäftigt, 
wieder ein anderer ergreift eine S te l le  a l s  Hausknecht ober Z e i tun g s
au s t rä g e r  und ein B em it te lte r  mietet sich einen , S a l o o n ' , ' wie in 
Amerika die Bierfchenken genann t  werden. D ie  F ra u e n  arbeiten 
entweder gemeinsam in demselben Betriebe wie der M a n n  ober 
in Fabriken, manche auch a l s  Dienstboten. D ie  M ädchen jedoch 
sind mit Rücksicht aus beit in Amerika herrschenden Dienstbotenmangel 
fast ausschließlich in P c iva thäu se rn  a l s  Diestboten tä tig .  S te l len 
lose Gottfcheer gibt es in Amerika wenige, höchstens sind es herab
gekommene In d iv id u e n ,  die von ihren eigenen Landsleu ten  gemieden 
werden, sonst aber herrscht un ter ihnen ein großer Zusam m enhalt ,  
der auch zur S te l lenverm it t lung  viel beiträgt, so daß  fast jeder, 
der amerikanischen B oden  betritt, auch sofort einen Verdienst findet."

„ I n  den größeren S tä d t e n ,  wie New-Aork, Brooklyn , Cleve
land , Chicago, O h io  u. a .  findet m an  ganze Gaffen von Gottfcheern 
bewohnt, die Vereine bilden, deren Hauptzweck die A rbeitsvermitt lung 
und Unterstützung neuer Ankömmlinge au s  der H e im a t  ist. Dieser 
Zusam m enhalt  bietet einen großen V orte il  fü r jeden in Amerika
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und m it  den dortselbst herrschenden Verhältnissen Unbekannten, hat 
aber den großen Nachteil, daß  dadurch die A usw an d eru n g  nu r  ge
fördert  wird , so daß Kinder, welche kaum der S chu le  entwachsen 
sind, nach Amerika geschickt werden können, ohne daß  zu befurchten 
w ä re ,  sie könnten dort  verlassen dastehen."

Z u  diesen A usführungen  zunächst ein p a a r  Bemerkungen. Die 
Ansicht, daß der Gottscheer B oden  „gut"  sei und seinen B ebauer  
a l l e i n  zu ernähren vermöge, halten wir in dieser Allgemeinheit 
doch fü r  z u  o p t i m i s t i s c h .  G ib t  es ja  bekanntlich Gegenden im 
Ländchen, wo die heimatliche Scholle nicht einmal mit dem Pfluge , 
sondern n u r  mit der H aue  bearbeitet werden kam,. G ib t  es doch 
Landstriche, die so wenig tiefgründig, die so steinig sind, daß  die 
F a m i l ie  von dem E r trag e  der E rnte  allein in manchen f a h r e n  nur 
e tw a  b is  Ostern oder Pfingsten leben lönnte. D ie  ersten Bestedler 
im  14 . J a h rh u n d e r te  mögen wegen ihrer geringen A nzahl und weil 
d a m a l s  jeder B a u e r  noch eine ganze Urbarhnbe ( =  zwei bäuerliche 
G anzhuben) besessen haben dürfte, allerdings auch in solchen wenig 
fruchtbaren Landstrichen ihr Auskommen gefunden haben, zumal 
d a m a l s  auch die Genügsamkeit noch sehr groß w ar .

J e  mehr aber die Bevölkerung zunahm, desto m ehr n™iften 
die H uben  geteilt und zerstückelt werden, so daß bereits  im J a h r e  
1 5 7 4  nach dem herrschaftlichen U rbar  nu r  mehr die halbe U rb a r 
hube (eine bäuerliche G anzhube) der Normalbesitz der B a u e rn  w ar. 
S p ä t e r  tra ten  immer wieder neue Hubenteilungen ein, so daß heut
zutage in Gottschee eine Vier te l- bis eine Achtel-Urbarhube (eine 
ha lbe  oder eine V ier te l-B auernhube)  a l s  durchschnittlicher G ru n d 
besitz gelten kann. J e  kleiner die Huben, je beschränkter der G ru n d 
besitz w urde, desto schwerer wurde es in minder fruchtbaren G e 
genden, vom E r trag e  der Landwirtschaft allein zu leben.

I m  alten U rb a r  vom  J a h r e  1 5 7 4  werden in der Herrschaft 
Gottschee (Gottscheer Gebiet) 1 5 4 5  H übler und Untersassen aufge- 
zählt , w a s  aus eine Bevölkcrungsziffer von e twa 7 0 0 0  bis 9 0 0 0  
S e e le n  schließen läßt.  A ls  im 14. J a h rh u n d e r te  Gottschee besiedelt 
w urde ,  mögen e twa n u r  1 0 0 0  bis 1 2 0 0  F a m il ien  in  der ersten 
G ene ra t io n  auf dem Gottscheer Boden gelebt haben , afto etwa 
5 0 0 0  b is  6 0 0 0  E inw ohner ,  welche Z a h l  vielleicht noch zu hoch ge
griffen ist. Diese geringe Bevölkerungsmenge, die überdies in ihren 
Ansprüchen noch äußerst genügsam w ar,  sich die Kleidung a u s  hei
mischer Leinwand beschaffte, keinen Luxus kannte, konnte freilich auch 
in  den schlechtesten Lagen bloß vom E r trage  der Landwirtschaft 
leben. Und trotzdem ist es geschichtlich nachgewiesen, daß  die G o t t 
scheer schon im 15 .  J a h r h u n d e r t  auf einen Nebenerwerb  bedacht 
w aren ,  den sie in  der hausindustriellen E rzeugung von  Leinwand 
(F lachsbau )  und einfacher H olzw aren  fanden. Kaiser Friedrich IÜ. 
qab  den Gottscheer B a u e rn ,  die durch die Türken schwer gelitten 
ha tten , mit P riv ileg ium  vom  23. Oktober 1 4 9 2  d a s  Recht, nu t  
ihrer selbsterzeugten Leinwand und H olzw are  nach Kroatien (z. B . 
nach F ium e, Leinwand für die Segelschiffe!) und in  anderen Ländern 
H a n d e l  treiben zu dürfen. Diese Urkunde ist nicht e twa so zu ver
stehen, a l s  ob die Gottscheer erst vom J a h r e  1 4 9 2  an  Leinwand 
und H olzw are  erzeugt hätten , sondern die Gottscheer B a u e rn  be
kamen ausnahm sweise  die E r la u b n is ,  mit diesen W a re n  auch selbst 
H a n d e l  treiben zu dürfen, während der H andelsbe trieb  dam a ls  
sonst n u r  ein Vorrecht der S t ä d t e r  war. Noch V a lv aso r ,  der sein 
g roßes Werk über K ram  gegen Ende des 17. J a h r h u n o e r t s  schrieb, 
fand die D inge so, wie w ir  sie eben dargestellt Haben,, und erst im 
18 .  J a h rh u n d e r t  machte sich insofern allmählich eine Änderung und 
ein Umschwung geltend, a l s  a n  die S te l le  des^H and e ls  mit h a u s 
industriellen Erzeugnissen, der Hausierhandel mit Südfrüchten  u .d e rg l .  
t ra t .  (E r laubn ispa ten te  der Kaiserin M a r i a  Theresia  und Kai,er

II ) *

W enn  nun in den schlechteren Lagen und Landstrichen unseres 
Ländchens schon vor m ehr a l s  4 0 0  J a h r e n ,  also zu einer Zeit, 
w o die Bevölkerung an  Z a h l  vielleicht n u r  ein D r i t te l  oder noch 
w eniger der jetzigen Einwohnerschaft ausmachte, zu einer Zeit, wo 
die Lebensbedürfnisse viel einfacher w aren  a l s  in  der G egenw art ,  
die Gottscheer B a u e rn  bereits einen Nebenerwerb betrieben und die

Erzeugnisse ihres H ausfle ißes  im Wege des H aus ie rhande ls  absetzten, 
so kann m an  doch nicht gu t  behaupten, daß die Leute m solchen 
wenig fruchtbaren Landstrichen heute, bei der dreifachen b is  vier
fachen Bevölkerüngsziffer und  bei den gesteigerten Ansprüchen, mit 
der Landwirtschaft und Viehzucht allein ihr Auskommen studen konnten, 
also auf den Hausierhandel oder einen anderen Nebenerw erb  nicht 
mit angewiesen seien. W ir  geben zu, dast es im Gottscheer Oe- 
biete viele Landstriche gibt, die a l s  „gu t"  bezeichnet zu werden ver
dienen. Allerdings ist auch dort  eine zweite Anchat (z B .  von 
Heidekorn, wie in anderen fruchtbaren Gegenden K ra m s )  des r a u 
heren K lim as  wegen nicht möglich. M a n  darf  aber im m erhin  nut 
Recht behaupten, daß in besseren Gegenden nicht die natürlichen 
Verhältnisse nicht die Unfruchtbarkeit des B o d en s  schuld daran  
ist daß die Leute hausieren gehen oder nach Amerika ausw andern .  
S ä ß e n  au f  solchen H uben  dänische oder schweizerische B au e rn ,  so 
w ürden  sie vielleicht doppelt so viel und viel besser gepflegtes Vieh 
halten , w ürden  genossenschaftlich B u t te r ,  Käse u. bergt, erzeugen und 
statt Menschen W aren  in die W e lt  senden, die gut b e zah l t  wurden 
und viel ba res  Geld in s  Ländchen brächten. D ie  natürlichen V o r a u s 
setzungen hiefür w ären  ja  dort  wahrscheinlich gegeben. D e r  G o t t 
scheer B a u e r  ist nun aber weder ein dänischer noch ein ,'chmct,erv -er 
L an d w ir t .  I n fo lg e  des J a h rh u n d e r te  langen H andelsbe tr iebes  wurde 
die Landwirtschaft von  den M ä n n e r n  lange Zeit  vernachlässigt und 
jetzt kann m an  das  nicht wie durch e i n e n  Zauberschlag plötzlich um 
ändern  zumal es auch a n  landwirtschaftlichen Arbeitskräften fehlt 
und der genossenschaftliche Geist, der Gemeinstnn, noch ganz un 
entwickelt ist. I s t  der Gottscheer L andw ir t  hinter dem dänischen 
B a u e r  noch 1 0 0  J a h r e  zurück, so wird m an  bestenfalls noch 30  
bis 5 0  J a h r e  zu w arten  haben, bis er auf die H öh e  seines dämfchen 
Kollegen gekommen sein w ird ,  fa lls  dies überh aup t  jem a ls  erreich
b a r  ist. M a n  wird sich desha lb  auch nicht w undern  dürfen, daß, 
b is  die Landwirtschaft und Viehzucht einmal wirklich zu emem ein
träglichen, entsprechend viel B a rg e ld  ins H a u s  bringenden Erwerbe 
in Gottschee sich gestaltet haben wird, die Gottscheer B a u e rn ,  felbst 
in guten Gegenden, der T ra d i t io n  entsprechend, zum Hausierkorve 
greisen oder ins D o l la r la n d  w andern . S i e  könnten zu Hause m 
solchen fruchtbaren Landstrichen vielleicht gu t auskommen, wenn sie 
den Landwirtschaftsbetrieb so verstünden und ausü b ten  wie die d ä 
nischen B a u e rn .  Allein d a s  müßte eben erst gelernt werden, w a s  
Ja h rz e h n te  in Anspruch nehmen würde.

Ü brigens meint ja  der H e r r  Verfasser R i t te r  v. F ü r e r  selbst, 
daß der Gottscheer B a u e r  n u r  bei rationeller Wirtschaft und gün
stiger W it te rung  einen großen T e i l  der nötigen N ah ru n g sm i t te l  er- 
fechsen könne. E r  knüpft also d a s  Auskommen an zwei Bedingungen, 
bei deren Vorhandensein nicht einmal sämtliche N a h n m g s m iu e l ,  
so n d e rn . n u r  ein g r o ß e r  T e i l  erfechst werden könnte. D ie  ra t io 
nelle Bodenbewirtschaftung und Viehzucht muß n u n  aber erst voller 
gelernt werden und die günstige W itte rung  kann m an  sich nicht 
selbst anschaffen. Tatsache ist es ferner, daß auch bessere B auern  
in Gottschee M eh l  zukaufen müssen. Hiedurch ist zur Genüge oe- 
wiesen, daß der Gottscheer L an d w ir t  in minder fruchtbaren L a n d 
strichen absolut, in besseren L agen aber mindestens solange auf einen 
N e b e n e r w e r b  angewiesen ist, a l s  ein auf eine höhere S tu f t  
gebrachter Landwirtschaftsbetrieb ihm nicht allein jenen E r t r a g  ueftrt, 
oon  dem er mit seiner F a m i l ie  seinen Ansprüchen gemäß zu Hause 
leben kann. S o la n g e  cs dem Gottscheer nicht möglich ist, m  einer 
H ausindustrie  (wie in der Vergangenheit) einen solchen Nebenerwerb 
zu finden, wird er denseben im Hausierhandel oder leider m der 
Amerikawanderung suchen. Richtig ist aber, daß die A usw anderung 
nach Amerika, die a n fan g s  n u r  a u s  rein wirtschaftlichen Gründen 
geschah (Entschuldung des heimatlichen Besitzes u. b e rg t ) ,  schon seit 
vielen J a h r e n  w e i t  ü b e r  d a s  w i r t s c h a f t l i c h e  B e d ü r f n i s  
u n d  ü b e r  d i e  w i r t s c h a f t l i c h e  N o t  h i n a u s  b e t r i e b e n  
w i r d ,  selbst von Leuten, die es ga r  nicht nötig  hatten. S ie  ist 
eben T r a d i t i o n  und M o d e  geworden und gegen M o d en  anzu- 
kämpfen ist bekanntlich eine schwere Sache, J e d e n fa l l s  wird aber 
im W ege der Gesetzgebung und durch andere geeignete M aßnahm en
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e tw as  in s  Werk gesetzt werden müssen, um  die Auswanderung a u s  
Gottschee mindestens einzuschränken und auf einen maßvolleren, er
träglichen Umfang herabzumindern, sonst ginge Gottschee einer un- 
gemein traurigen  Zukunft  entgegen. Hierüber werden wir demnächst 
ausführlicher sprechen.

I n  den nächstfolgenden Aufsätzen werden w ir im Anschluß an  
die A usführungen  des H errn  Verfassers des eingangs erwähnten 
Artikels die F o lg en  der A usw anderung  der Gottscheer des N äheren  
erörtern. _ _ _ _ _ _ _ _ _

Aus Stabt und Laud.
Gottschee. ( D a s  N a m e n s f e s t  S e i n e r  M a j e s t ä t  d e s  

K a i s e r s )  wurde heute in Gottschee in der herkömmlichen Weise 
gefeiert. Um 9  U h r  vo rm it tags  wurde in der Stadtpfarrkirche vom 
hochwürdigen H e rrn  Dechanten F erd inand  E r k e r  ein assistiertes 
feierliches Hochamt zelebriert, dem die S ta a tsb e a m te n ,  die Lehrkörper 
des S ta a t sg y m n a s iu m s  und der k. k. Fachschule samt Schülern , die 
S iad tgem eindeveitre tuug ,  die Lehrerschasl und die Schüler der 
K naben- und Mädchenvolksschule, das  M arienheim , die dienstfreie 
G endarmerie , die freiwillige Feuerwehr, die Finauzwache und 
zahlreiche Andächtige beiwohnten. Die öffentlichen Gebäude waren

:‘'°9 —  ( V o m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D e r  k. k. Bezirksschulrat 
in Gottschee hat den absolvierten Lehramtskandidaten H errn  Jo se f  
L o c k e r  zum provisorischen Lehrer und Leiter an  der Exkurrendo- 
schule in Verdreng  ernann t.  —  An S te l le  der krankheitshalber be
u r laubten  Lehrerin F r a u  Gabriele E r k e r - J e r e b  wurde die a b 
solvierte Lehram tskandidatin  F räu le in  H erm ine  S c h e s c h a r k  zur 
S u p p le n t in  an  der Volksschule in A ltlag  ernannt. —  D e r  Lehr- 
supplent H err  F ra n z  S c h e s c h a r k  wurde zum prov. Lehrer an  der 
Volksschule in S t a l z e rn  ernannt. —  D ie  F r a u  Lehrerin ^ u l i e  
L a c k n e r - J o n k e  in O b e r g ra s  wurde in den zeitweiligen Ruhestand 
versetzt An ihre S te l le  kam die geprüfte Lehramtskandidatin  F r l .  
Ludmilla  P e t e  m e l l .  An S telle  des krankheitshalber beurlaubten 
H e rrn  O ber lehre rs  G eorg  E r k e r  wurde gewesener prov. L e h re r in  
Lienfeld H err  Jo se f  W e b e r  zum S u p p le n te n  an  der Volksschule 
in  Nesseltal bestellt. —  An S telle  des krankheitshalber beurlaubten 
O ber lehre rs  H errn  I .  J a k l i t s c h  wurde der gewesene S u p p le n t  m 
Nesseltal H err  Adolf S  ch w e h I a zum S u p p le n te n  an  der enmasstgen 
Volksschule in Reichenau und an  S te l le  der auch krankheitshalber 
beurlaubten Lehrerin F rä u le in  O l g a  J o n k e  die gewesene S u p p l .  
in M it te rdorf  F rä u le in  E lsa  H ö n i g m a n n  zur S u p p lc u tm  an der 
Mädchenschule in Gottschee bestellt. —  D ie  absolvierte L ehram ts -  
kandidatiu F rä u le in  Franz iska  B i r n s t i n g  l wurde zur Lehrerin an  
der Privatvolksschule im Waisenhause in Gotische ernannt.

—  ( E r n e n n u n g e n . )  D er  M inis ter  für K ultu s  und U nte r
richt hat den Lehrer an  der Volksschule in  Neum arktl  H errn  K ar l  
M i k l i t s c h  zum Lehrer an der Vorbereitungsklasse des S t a a t s -  
gymnasiuins in Gottschee mit den Rechten und Pflichten eines 
Üebunasfchullehrers ernannt.  —  D e r  S ta t t h a l t e r  in Steterm ark  hat 
den Bezirkstierarzt H e r rn  Alois K ö n i g  in M a r b u r g  ö>uu Bezirks- 
O ber l ie ra rz t  e rnannt.  — • H err M a t th i a s  P  e t sche,  Professor 
an  der S taatsgew erbeschule  in Linz, w urde an  die k. k. Fachschule
in Bruck a. d. M u r  versetzt. , , ^ , „ . _  .

—  ( V o m  p o l i t i s c h e n  V e t e r i n a r d i e u s t e . )  D er  H e r r  
Landespräsident in K ra m  hat den diplomierten T ierarz t  H errn  D r .  
H erm ann  K r e n  zum provisorischen Veterinärassistenten bei der k. k. 
Landesregierung in Laibach ernannt.

—  ( S u p p l e n t e n s t e l l e  a m  h i e s i g e n  S t a a t s g y m n a 
s i u m. )  I n f o lg e  der B eu r lau bu n g  des H e r rn  P ro f .  D r .  O t to  L a x  
ist für den Wintersemester 1 9 1 3 /1 4  eine (volle) Supplentenstelle für 
Naturgeschichte a l s  Hauptfach, M athem atik  und Physik a l s  Neben-
sächer zu besetzen. Gesuche sind sofort bei der Gymnasraldlrektwn
in Gottschee einzubringen. r,  . ,

—  ( T i t e l v e r l e i h u n g . )  D e r  Kaiser hat  dem volksw irt
schaftlichen Schriftsteller, H errn  Volksschuldirektor i. R .  A lois  K l e e 

b i n d e r  in Wien, den T i te l  eines kaiserl. R a te s  verliehen. Kaiser!. 
R a t  Kleebinder, der auch vielen Herren in Gottschee persönlich be
kannt ist und in den J a h r e n  1 9 0 6  und 1 9 0 7  m eh rm a ls  in Gottschee 
weilte, ist einer der M itbeg rü n d e r  des niederösterreichischen B anern-  
bundes, in dessen Kanzlei er seit sieben J a h r e n  tä tig  ist. E r  ist auch 
ein fleißiger M ita rb e i te r  des (nieberöfterr.) „ B au e ru b i iu d le rs"  und 
mehrerer anderer Zei tungen  und Kalender. D e r  G rü n d u n g  des 
„Gottscheer B au e rn b un d es"  stand kaiserl. R a t  Kleebinder mit seinem 
gediegenen R a t  zur S e i te .  ^  ,

—  (A n  d i e  V i e h b e s i t z e r  i n  G o t t s c h e e . )  I n  der Zeit 
vom 13. Oktober 1 9 1 3  bis einschließlich 17. J ä n n e r  1 9 1 4  wird in 
Gottschee ein K urs  über die erste Hilfeleistung bei Unglücksfällen 
und Geburten bei den landwirtschaftlichen H au s t ie ren  abgehalten 
werden. Bei dieser Gelegenheit sollen auch erkrankte T iere vom 
Landesveter inär H e r rn  Č e r n e  kostenlos behandelt werden, w orauf 
w ir  die Viehbesitzer besonders aufmerksam machen. I n  den K urs  
werden 12  Bittsteller aufgenommen und jedem eine Unterstützung 
von 2 0  K bewilligt.

—  ( D i e  A b h a l t u n g  v o n  K o u t r o l l v e r s a m m l u u g e n )  
für die Reservisten wird  auch heuer unterbleiben, w a s  jedoch nicht 
zu verwechseln ist m it der Anmeldung von Landstnrm m äuuern, die, 
wie alljährlich, im O ktober zu erfolgen hat.

—  ( M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e . )  I m  politischen Bezirke 
Adelsberg und in den angrenzenden küstenländischen Ortschaften ist 
die M a u l -  und Klauenseuche ausgebrochen, w esha lb  dort die 
A bhaltung  von Viehmärkten verboten ist. Auch im politischen B e 
zirke Voloska (Küstenland) ist die M a u l -  und Klauenseuche amtlich 
sestgestellt und sind die gesetzlichen veterinär-polizeilichen M a ß nah m en  
ungeordnet worden.

—  ( D a n k  u n s e r e n  w a c k e r e n  F e u e r w e h r e n . )  Die 
S tad tgem einde Gottschee hat sämtlichen beim jüngsten großen B rande  
in Gottschee zur Hilfeleistung erschienenen Feuerw ehren  fü r ihr rasches 
Erscheinen am B randplatze  sowie für ihr erfolgreiches Eingreifen bei 
der B ew ält igung  des F eue rs ,  wodurch ein noch viel g rößeres  Unglück 
verhütet wurde, den wärmsten Dank ausgesprochen. ^

—  ( Z u m  n e u l i c h e n  g r o ß e n  B r a n d e . )  D e r  Schreck, den 
der durch Blitzschlag verursachte B ran d  der M eierhöfe  am  16 . d . M .  
hervorries, w a r  kein geringer. D a s  F lam m enm eer färbte eine große 
Strecke weil den H im m el  ro t  und es w a r  die Feuerrö te  sogar in 
Reisnitz und im H in te r lande  zu sehen. Blitzschläge und D on n er
gekrache, die den B r a n d  und die Löschakiion begleiteten, erhöhten 
noch d a s  Schaurige der S i tu a t io n .  D e r  B r a n d  zerstörte auch einen 
T e i l  der nach Laibach führenden T elegraphenle itung, so daß am 17. 
und 18. v. M .  die telegraphische Verbiudung^unterbrvchen w ar. Am 
18. Septem ber wurde dieselbe im Laufe des T a g e s  wieder hergestellt. 
I n  den nächsten zwei T a g e n  nach dem Brandunglücke rauchte und 
qualmte es trotz der fortwährenden starken Regengüsse noch immer. 
S chon  zwei T ag e  nach dem B ran d e  w urden  mehrere Meierhöfe 
einstweilen mit einem Bretter-Notdach versehen. I n  den letztver
gangenen T agen  sind die Dachungen zum großen T eile  bereits her- 
gestellt worden. Gewissen T a d le rn  gegenüber bemerken w ir,  daß die 
städtische und die au sw ä rt ig e n  Feuerwehren ihrer Pflicht bei der 
Löschung des B r a u d e s  voll und ganz nachgekommen sind. Die An« 
würse, die von  mancher S e i te  gemacht werden, sind ungerechtfertigt.

—  ( G e g e n  d i e  A u s w a n d e r u n g . )  D em  Vernehmen nach 
wird  demnächst in Gottschee eine Zusammenkunft der Gemeindevor
steher des Gottscheer Gebietes stattfinden, bei welcher die vielfachen, 
in  neuester Z e i t  imm er krasser und verheerender zu T a g e  tretenden 
Schäden der A usw an d e ru n g  erörtert und M a ß n a h m e n  besprochen 
werden sollen, wie diesem immer tiefer freffenden Krebsübel, d a s  
unser Ländchen infolge der fortschreitenden starken Entvölkerung und 
infolge des ü b erau s  schädlichen Einflusses auf unsere Landwirtschaft 
(M a n g e l  an Arbeitskräften) und auf alle erwerbenden S tä n d e  (mit 
dem Sinken der Bevölkerung fortschreitende V erm inderung des E r 
werbes der Kaufleute, Gastwir te ,  Handwerker usw.) ins Verderben 
bringt, wenigstens einigermaßen begegnet werden könnte, nämlich 
derart ,  daß die rudelweise A usw anderung  nach Amerika eingeschränkt
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und insbesondere der A usw an d e ru n g  M in der jäh r ige r  ein gewisser 
R iegel vorgeschoben werden sollte. I n  den E n tw u r f  des A u s w a n 
dererschutzgesetzes. d a s  infolge der Forderungen des Kriegsministe- 
r iu m s  noch verschärft werden w ird , sind bereits Bestimmungen aus
genommen, welche die A u s w an d e ru n g  Stellungspflichtiger erschweren. 
M inde r jäh r ige ,  die nicht in Beg le i tung  wenigstens eines Elternteiles 
a u sw a n d e rn  wollen, dürfen dies hiernach n u r  mit der schriftlichen 
Zust im m ung  des Vormundschaftsgerichtes tun. D a ß  sich aber auch 
schon gegenwärtig  durch die A rt  und  Weise der V e rw a l tu n g sp ra x is  
der politischen Behörden so manches erreichen lä ß t ,  beweist d a s  V o r 
gehen der politischen B ehörde in S te in  (Oberkrain). D o r t  verlangt 
m an  v o m  A usw anderungsw erber  ein s c h r i f t l i c h e s  Gesuch, das  
dann  der Gemeinde, der G endarm erie  und eventuell der V orm u n d 
schaftsbehörde zur Ersta ttung  einer gutachtlichen Äußerung zugemittelt 
w ird . M it t le rw eile  vergeht infolge der Verzögerung so manchem 
jungen Burschen oder M ädchen die Lust, die H e im at vielleicht für 
imm er zu verlassen. S o  d äm m t m an  die A usw an d e ru n g  ein. Wenn 
dann  noch, wie in S te in ,  behördlicherseits die H ebung  der Viehzucht 
(strengere Stierlizenzierung u. dgl.) und der Landwirtschaft (Förde
rung  von M eliorierungen) energisch unterstützt wird, d a n n  hebt sich 
allmählich der bäuerliche W ohlstand  uuv sinkt die übertriebene A u s 
w anderungslus t  von selbst.

—  ( V o m  L a n d t a g e . )  I n  der Sitzung des krainischen 
L and tag es  am  30 . v. M .  brachte der slowenisch-liberale Abgeordnete 
R i b n i k a r  einen D ringlichkeitsan trag  ein, betreffend die E r r i c h 
t u n g  e i n e r  ö f f e n t l i c h e n  s l o w e n i s c h e n  V o l k s s c h u l e  i n  
d e r  S t a d t  G o t t s c h e e .  D a  die Herren von der slowenisch-libe
ra len  P a r t e i  gegenwärtig im Landtage  ziemlich ohnmächtig sind, 
ergehen sie sich mit Vorliebe in leeren Demonstra tionen und setzen 
sich au fs  nationale  P a ra d e ro ß .  D e r  ganz überflüssige D rin g l ich ke i t  (!)- 
A n trag  R ibnikars  ist ein S tre ich  in s  Wasser. Ü ber die Errichtung 
oder Nichterrichtung einer öffentlichen slowenischen Volksschule in 
Gottschee haben andere Faktoren  zu entscheiden a l s  R ibnikar  und 
Genossen. Gewisse Kreise in Gotlschee, die noch vor ein p a a r  J a h r e n  
mit den slowenischen Liberalen stark liebäugelten und fü r  sie bei 
den L and tag sw ah len  sogar W erbefahrten durchs Ländchen machten, 
werden n u n  wohl gründlich ernüchtert sein. —  D er  O rtsgem einde 
O b e r g r a s  wurde die E inhebung einer 100  %  übersteigenden G e 
m eindeumlage bewilligt.

—  ( A n e r k e n n u n g . )  D e r  Landesschulrat ha t  den Bezirks
schulrat in Gottschee ermächtigt, dem H errn  Bezirksschulinspektor 
M a t th i a s  P r i m o s c h  für die zielbewußte D urchführung der In sp ek 
tionen, die sachgemäße A nleitung und Belehrung  der Lehrerschaft 
gelegentlich der Inspektionen im Schu ljahre  1 9 1 2 / 1 3  und für die 
sorgfältige Verfassung der Jnspektionsberichte nam en s  des L andes
schulrates die Anerkennung auszusprechen.

—  ( E r d b e b e n . )  Am 2 . Oktober wurde hier um  4  Uhr 
4 5  M it t .  in der F rühe  ein kurzes Erdbeben verspürt ;  Richtung von 
Osten nach Westen.

—  ( E i n  n e u e s  A u s w a n d e r u n g s g e s e t z . )  I m  H a n d e ls 
ministerium wurde der E n tw u r f  eines Auswanderungsgesetzes a u s 
gearbeitet. D e r  En tw urf,  der eine neue Regelung des österreichischen 
A usw anderungsw esens  bezweckt, dürfte bald nach Zusam m entr i t t  
des P a r l a m e n t s  diesem zugehen. Gegenwärtig  ist der E n tw u r f  G e 
genstand der P rü fu n g  seitens des M inis teriums des I n n e r n .  Die 
Tendenz der Reform geht dahin, d i e  A u s w a n d e r u n g  z u  e r 
s c h w e r e n  und neben dem wirtschaftlichen M o m en t ,  welches Ziel 
und In t e n s i t ä t  der A usw an d eru n g  bestimmt, auch staatspolizeiliche 
E rw ä g u n g e n  zur G eltung  zu bringen.

—  ( A k t i o n  B e z ü g l i c h  d e r  S t a m m a k t i e n  d e r  U n t e r -  
k r a i n e r  B a h n e n . )  A us  zuverlässiger Quelle  erfahren w ir,  daß 
eine Aktion geplant ist zugunsten der Besitzer von S ta m m ak t ien  der 
Unterkrainer B ahnen. E s  wird nämlich im Oktober eine A bordnung 
a u s  K ra in ,  bestehend a u s  den H erren  H osra t Š u k l j e ,  Dr .  T a v č a r ,  
Bürgermeister von Laibach, zwei Vertretern der Krainischen S p a r 
kasse und je einem Vertreter der S tad tgem einden  Gottschee und R u 
do lfsw ert  nach Wien entsendet werden, um beim Ministerpräsidenten,

beim M in is te r  des I n n e r n ,  beim Eisenbahnminister und  F in an z 
minister wegen W ahru ng  der In teressen  der Besitzer von  S t a m m 
aktien vorzusprechen. M a n  erhofft sich davon einen E r fo lg  und wird 
nichts unversucht lassen, dam it  die Stammaktienbesitzer eine ange
messene Entschädigung erhalten. Bekanntlich hat die S tad tgem einde  
Laibach bezüglich E in ha l tu ng  der Bestimmungen der Konzessions
urkunde zugunsten der Stammaktienbesitzer eine K lage  beim H a n d e ls 
gericht in W ien  angestrengt, die auch angenommen w urde. Hiedurch 
zeigte es sich, daß die Rechts lage der Stammaktienbesitzer doch nicht 
aussichts los ist; denn wenn die Klage nicht begründet w äre ,  hätte 
sie d a s  Handelsgericht von vornherein  abgewiesen. Je tz t ,  wo die 
Sache  in ungewisser Schwebe ist, werden die Zentralstellen  in Wien 
wahrscheinlich eher geneigt sein zu einem gewissen Entgegenkommen.

— ( I r r s i n n i g . )  D e r  beim S te u e ra m te  in R ad m an n sd ors  
(früher in Gotlschee) Bedienstete S teuerosfizial  H e r r  R u d o l f  P e s c h i t z  
zeigte in den T ag en  gegen M i t te  S ep te m b e r  I. I .  bedenkliche S p u re n  
von T rüb s in n  und mußte am  16 .  v. M . ,  da sich plötzlich au sge
sprochener I r r s i n n  herausstellte, in die Landesirrenans ta lt  nach 
S lu d e n z  überführt  werden.

—  ( W a s s e r l e i t u n g  S o d e r s c h i t z - R e i f n i t z - G o t t s c h e e . )  
D e r  krainische Landesausschuß beschäftigte sich kürzlich mit dem P r o 
jekte der Wasserleitung für Reifnitz-Gottschee. D ie  Arbeiten sollen 
ehestens in Angriff genommen und bewährte Fachfirmen zur Über
reichung von Offerten für die T rassie rungsarbe iten  eingeladen werden

—  ( S i t z u n g  d e r  S t a d t g e m e i n d e v e r t r e t u n g . )  Am 
18. v. M .  fand eine S itzung des Gemeindeausschusses statt, in welcher 
über die ziffermäßige Auseinandersetzung bezüglich der Lasten und 
des Vermögeusstandes zwischen der S tad tgem einde  Gottschee und 
der neu zu kreierenden O rtsg em ein d e  M o o s w a ld  Beschlüsse ge
faßt w ürben . —  F ü r  J o h a n n  Stampflsche S t ip e n d ie n  wurden 
präsentier t :  B ernhard  Jaklitsch, Schü le r  der 8 . Gymnasialklasse 
in Gottschee (für einen S tif tp la tz  zu 2 0 0  K), A lo is  Ticherne 
a u s  M orobitz ,  Schüler der 3. Gymnasialklasse in Gottschee (1 0 0  K), 
F ra n z  König, Schüler der 6. Gymnasialklasse in Gottschee (1 0 0  K), 
Jo se f  Miklitsch, Zög ling  des 1. J a h r g a n g e s  der L eh re rb i ldungsan 
stalt in Laibach (100  K).

—  ( S c h ü l c r a u s n a h m e a m  k. k. S t a a t s g y m n a s i u m  
i n  G o t t s c h e e . )  Z u  B eg in n  des S chu l jah res  1 9 1 3 / 1 4  w urden  in 
das  hiesige k. k. S ta a ts g y m n a s iu m  1 4 7  öffentliche Gymnasiaischüler,
2  P riva t is t innen  und 1 6  S chü le r  der Vorbereitungsklasse, zusammen 
1 6 5  S c hü le r  ausgenommen. Dieselben verteilen sich folgendermaßen 
aus die einzelnen Klassen: Vorbereitungsklasse 1 6  S chü le r ,  I. G y m 
nasialklasse 3 7 ,  II. Kl. 2 8 ,  II!. Kl. 18, IV. Kl. 2 0 + 2 ,  V. Kl. 13 
VI. Kl. 10, VII. Kl. 15 ,  VIII. Kl. 6. ( I m  S chu l jah re  1 9 1 2 / 1 3 :  
1 6 1 + 2 + 8  —  171 Schü le r  zu B eg in n  des S chu l jah res) .

—  ( E r w e r b s  g e l e g e n h c i t en .)  W ir machen hiemit daraus 
aufmerksam, daß die Möglichkeit vorhanden ist, gewesene S o ld a ten ,  
die ihrer Militärdienstpflicht G enüge  geleistet und eine Unteroffiziers- 
charge e r lang t  haben, bei der B a h n ,  Post, Finanzwache, Polizei 
unterzubringen. Bei der B a h n  insbesondere können solche Leute 
a l s  M ag az in sa rbe i te r  emtreten, um dann  a ls  Kondukteure bei Last
zügen und später bei Personenzügen verwendet zu werden, wodurch 
ihnen ein günstiges B orw är tsk o m m en  gesichert ist. D a  die mili
tärische M annschaft  vor kurzem beur laub t  worden ist, könnte vielleicht 
im gegenwärtigen Zeitpunkte der eine oder andere durch die Herren 
Gemeindevorsteher auf diese Erwerbsgelegenheiten aufmerksam ge
macht werden. Gerade jetzt w ä re  nämlich Gelegenheit, einige S te l len 
suchende bei der B a h n  unterzubringen, nur müßten solche Gesuche 
sofort überreicht werden. N ähe re  Auskunft erteilt der „Deutsche 
V o lk sra t"  in Laibach (Franziskanergasse 10), an  den diesbezügliche 
Zuschriften zu richten wären.

—  ( D i e  „ N a c h r i c h t e n "  i n  K a m p f s t e l l u n g  g e g e n  d e n  
F ü r s t e n  A u e r s p e r g . )  I n  S t .  Michael (Obersteiermark) wurde 
am  28 .  S ep tem b er  von den G egnern  der agrarischen Zentralstelle 
eine Entschließung angenommen, in der u. a. der P räs id en t  der a g ra 
rischen Zentralstelle, Fürst  K a r l  A u e r s p e r g ,  a l s  des V er t rauens  
der österr. Bauernschaft unw ürd ig  erklärt wurde. D a s  ist also jetzt



J a h r g a n g  X.

anz-
mnv
vird
nge-
tnbe
)ns-
'elS«
urch
licht
ätte
die

5ien
ten.
Dorf
yitz
treu
rge-
iach

ee.)
>ro-
len
ier-
>en.
Am
her
ind
ind
ge
ben
tsse
rne
K),
K),
an-

tm
in

'er,
ien
;en
m-
L3,
3 :

Ulf
m,
cs-
zei
ite
- s t 

ich
li
cht
en
le
u 
che
che
che

:n
de
lle
a-
ns
tzt

die Politik, die vom „L andboten" ,  bei u n s  „Gottscheer Nachrichten" 
g enann t ,  mit aller Schärfe  vertreten wird. S i n d  die Abnehmer der 
„Nachrichten" mit dieser politischen H a l tu n g  ihres B la t te s  einver
s tanden?  W enn  nicht, so gebe man dem B la t t e  ehestens den L aufpaß .

—  ( Z u r  B e s e t z u n g  d e r  h i e s i g e n  A d v o k a t u r . )  I n f o l g e  
Ablebens des R ech tsanw a l te s  H errn  D r .  F ra n z  G o lf  ist die hiesige 
Advokatur zur Neubesetzung frei geworden. H e rr  D r .  W alte r  R  i e b [ 
n u s  Cilli hat  sich hier a l s  Advokat bereits niedergelassen und ab 
1. Oktober die D r .  Golfsche Kanzlei übernom men. Auch H e rr  D r .  
S te p h a n  R a j h ,  Advokat in Reifnitz, hat der Advokatenkammer in 
Laibach mitgeteilt, daß er binnen drei M o n a te n  mit seiner Kanzlei 
nach Gotischee übersiedeln werde. Gottschee wird  also hiernach vom 
2 0 .  Dezember an  zwei Advokaten haben, den deutschen D r .  R iebl  
und den slowenischen D r .  R a jh .  W enn  H e r r  D r .  Nicol sich nicht 
von  den wenigen Krakeelern und Los von R o m -S c h w ä rm e rn  um garnen 
läß t ,  wird  er hier leicht eine große Klientel gewinnen und bald 
B o d e n  fassen.

—  ( O b s t e r n t e . )  Zwetschken gab es heuer bei u n s  so viele, 
d a f l  da und dort  die Äste zu brechen drohten. S i e  wurden w a gg o n 
weise verfrachtet. Auch die B irnen  sind ziemlich gut geraten, die 
Apfel dagegen minder reichlich. Haselnüsse gibt es in Hülle und Fülle.

—  ( Z u c k e r v e r b r a u c h  i n  S r n i n . )  D e r  jährliche Zucker- 
verbrauch in K ram  beträg t  7 0 0  W a g g o n  Zucker. Rechnet m an  
einen W a gg o n  zu 8 0 0 0  K, so ist der W ert  des verbrauchten Zuckers 
p ro  J a h r  5 ,6 0 0 .0 0 0  K. M a n  will nun  in K ra in  Zuckerfabriken er
richten und die L andw ir te  in Gegenden, die hiefür geeignet sind, 
zum A nbau  der Zuckerrübe veranlassen. F ü r  d a s  a tm e  Krvnland  K rain  
w ä re  es gewiß wünschenswert, wenn alljährlich ein T eil  der sechs 
M il l ionen  im Lande verbliebe, statt nach B öhm en , M ä h re n  usw. 
zu wandern. Kenner behaupten, daß der Gottscheer B oden  für den 
Zuckerrübenbau m inder geeignet sei. Auch fehlt es in Gottschee an  
Arbeitskräften. D a s  Laibacher M o o r  würde nach seiner Entwässe
ru n g  wahrscheinlich ein Riesengelände für Zuckerrübenbau abgeben 
können, ebenso auch manche Gegenden in Unterkrain und in der 
Umgebung von Laibach gegen Oberkrain  hinauf. Am 1. d. M .  kon
stituierte sich in Laibach unter dem Vorsitze des früheren L an d es
haup tm annes  H e r rn  H os ra te s  v. L u k l j e  der Gründerausschuß für 
die Errichtung von Zuckerfabriken in Krain . E s  wurde über den 
derzeitigen S ta n d  der Aktion Bericht erstattet und die W a h l  des 
Exekutivkomitees vorgenommen. Dem genannten  Ausschüsse sind viele 
Industr ie l le ,  Grundbesitzer und Techniker beigetreten. Die Aktion 
erregt im Lande lebhaftes Interesse.

Witterdorf. ( T r a u u n g . )  I n  der Dreifaltigkettskirche in 
Cleveland  wurde am  13 .  Septem ber Theresia V e r d e r b e r  a u s  
R a i n  N r .  14  mit J o h a n n  O s t e r m a n u  a u s  R ieg  getraut.

—  ( N e u e r  l i ct i e  V e r s t e i g e r u n g . )  D e r  Besitz des in 
Amerika weilenden J o h a n n  Vesel aus.W indischdorf N r .  2 2  gelangt 
a m  4 . N ovember neuerd ings zur gerichtlichen Versteigerung. G e 
ringstes Gebot K 5 4 8 4 .

—  ( K r a n k  h e i m g e b r a c h t . )  V or ige  Woche wurde ein 
Windischdorfer M ädchen, d a s  erst feit einem J a h r e  in Amerika w ar,  
krank heimgebracht. D a s  dortige Klima und w oh l  auch die schwere 
Arbeit hat dem arm en  Wesen auf die N erv en  geschlagen. M ö g e  
die heimatliche Luft und P flege der Kranken wieder feste Gesundheit 
bringen I

Schalkendorf. ( A u f l ö s u n g  d e r  V i e h -  u n d  S c h w e i n e 
z u c h t g e n o s s e n  s c h u f t . )  D ie  Auflösung der hiesigen Vieh- und 
Schweinezuchlgenossenschaft wurde vom Kreisgerichte in R udolfsw er t  
zur Kenntnis genommen und im Genossenschaflsregister verzeichnet. 
D ie  Genossenschaft befindet sich jetzt in L iquidat ion  und es w urden 
bei der H aup tversam m lung  am  14. v. M .  a l s  Liquidatoren  gewählt 
die bisherigen Vorstandsmitglieder H erren  A nton  K r e s s e ,  Besitzer 
in Schalkendorf N r .  2 ,  und  J o h a n n  Z o s e ,  Besitzer in Schalkendorf 
N r .  8 3 .  Die Ursachen der Auflösung der Genossenschaft, deren 
Bestand  an  sich gewiß ein B edürfn is  fü r die Gemeinde Seele  und 
die Nachbargemeinden w äre ,  liegen in der zu geringen Beteiligung 
und im M a n g e l  an  ausreichender Unterstützung für die Bestreitung

der S tierhaltungskosten. N u n  werden die G emeinden  selbst voll 
und ganz ihre gesetzliche Pflicht zu erfüllen haben und erw arten  
w i r  von der politischen B ehörde, bezw. von  der S tie r l izenzie rungs
kommission, daß n u r  wirklich gute S t i e re  lizenziert werden. S on s t  
w ürde es mit der Viehzucht statt au sw är ts  a b w ä r t s  gehen. M a n  
ha t  im Bezirke S t e i n  gesehen, wie durch größere S t r e n g e  bei der 
Lizenzierung der Viehstand gehoben wird.

Mchermofchnih. ( S c h a d e n f e u e r . )  Am 14. v. M .  schlug 
der Blitz in die Dreschtenne des Besitzers F ra n z  R ö t h e l  in O ber -  
tappelwerch N r .  1 3  ein, die in B ra n d  geriet und  samt allen darin  
befindlichen F u t te r -  und Getreidevorräten ein R a u b  der F la m m e n  
wurde. D a s  Vieh, die W a g e n  und einige G e rä te  w urden  gerettet. 
D e r  Schaden beziffert sich auf 2 3 0 0  K, die Versicherungssumme 
beläuft sich auf 1 4 0 0  K.

—  ( E i n e  D i e b s b a n d e . )  H ier und in der Umgebung 
treibt eine D iebsbande  ihr Unwesen, die seit M o n a ts f r i s t  viele E in 
brüche verübt hat. S o  hat sie beim hiesigen K aufm an n  J o h a n n  
S c h a u e r ,  beim Sägebesitzer J o h a n n  M a t z e l l e  in N eutabor ,  
dann  in Rußbach, in  Wcrlschitz, S e l a  bei Wertschitz, Obersuschitz, 
W aren ,  Kleider und auch B arg e ld  gestohlen. I n  der Nacht des 
2 6 .  Septem ber w urde in Semitsch im Hause, wo sich der k. k. 
Gendarmeriposten befindet, eingebrochen, eine Kasse angebohrt  und 
gegen 2 0 0 0  K erbeutet. V o n  den T ä te rn  fehlt b isher jede S p u r .

—  ( Z u m  B e z i r k s s t r a ß e n a u s s c h u ß m i t g l i e d e )  wurde 
von den Gemeinden Tschermoschnitz und P ö l l a n d l  der hiesige G e 
meindevorsteher H e r r  M a t th i a s  S a m i d e  (G u g l)  gewählt . H e rr  
F ra n z  K l e i n e n  blieb mit 3  S t im m e n  in der M inderhei t .

Suchen. ( A u t o m o b i l - O m n i b u s l i n i e  R a k e k - B a b e n -  
f e l d . )  D er  Automobil-Verkehr auf der Strecke Rakek-Babenfeld 
w ird  in ein p a a r  T a g e n  eröffnet, falls dies mitt lerweile  nicht schon 
geschehen ist. D e r  W a g e n  (Puch-W agen) ist fü r 1 2  Personen  elegant 
karrossiert und mit einem 3 5  ? 8 - M o t o r  ausgestattet.

—  ( Z w a n g s V e r s t e i g e r u n g . )  Am 31 . O ktober d. 
findet beim k. k. Bezirksgerichte in Gotlschee vorm . 9  U hr statt die 
Versteigerung a )  der Liegenschaft E .  Z . 6 8  Katastralgemeinde Suchen, 
bewertet auf 5 1 1 0  K  5 2  h ,  d a s  geringste G ebo t  be träg t  3 4 0 7  K 0 2  h ;  
b )  der Liegenschaftshälfte E . Z. 5 8  Katastralgemeinde Suchen, be
werte t  auf 2 7 4 2  h  1 4  h ,  d a s  geringste G ebot  be träg t  1 8 2 8  K  0 8  h.

Stakzern. (L e h r s t e l l e . )  An der hiesigen zweiklassigen Volks
schule ift die zweite Lehrstelle mit den fraternisierten Bezügen und 
dem Genüsse einer N a tu r a lw o h n u u g  zur definitiven Besetzung aus- 

I geschrieben. G ehörig  instruierte Gesuche sind b is  zum 2 2 .  Oktober 
l. I .  im Dienstwege beim k. k. Bezirksschulräte in Gotlschee ein
zubringen.

Wieg. ( Z u m  O r t s  s c h u l t  a t  s o  b m a n n )  w urde  H err  J o h .  
K r i s c h  a u s  Rieg wieder gewählt.

—  ( T r a u u n g . )  I n  Cleveland w urden  am  1 3 .  Septem ber 
J o h a n n  O sterm ann  a u s  R ieg  und Theresia V erderber a u s  M i t te r 
dorf getraut.

—  ( V o n  d e r  M o r o b i t z e r  S t r a ß e . )  N u r  langsam  geht 
der B a u  derselben vor sich. D e r  Unternehmer ha t  so weit herunter 
lizitiert, daß er nun, um  die Arbeiter entsprechend zufriedenstellend 
Herstellen zu können, a u s  seiner Tasche zahlen müßte. W eil  er vor
läufig  sich dazu noch nicht verstehen will, laufen ihm die P rim urzen  
scharenweise davon. B i s  1. J u n i  1 9 1 4  soll der B a u  fertig sein.

Kormvakd. ( U n f a l l . )  D e r  neun J a h r e  alte  Köhlersohn 
J o h a n n  Ghetto glitt  auf dem W ege aus  und brach sich d a s  rechte Bein.

Wrauen. ( T r a u u n g . )  Am 29. S e p t .  w urden  hier J o h a n n  
K enda au s  S ta lz e rn  und  M a r i a  Plefche a u s  M ra u e n  getraut.

Aröse. ( D e n  E h e b u n d )  schlossen hier am  2 9 .  S e p t .  Jose f  
H u t te r  au s  Unterwetzenbach und R osalia  O s te rm ann  a u s  Pröfe.

Höergras. ( D i e  z w e i t e  L e h r s t e l l e )  ist hier b is  zum 28. 
d. M .  zur definitiven Besetzung ausgeschrieben.

Höermösel. ( Z u r  K e n n t n i s n a h m e . )  L a u t  Notitz „ A n 
gehaltener A usw andererzug"  im „Gottscher B o te n "  N r .  18  l. I .  
haben mehrere die irrige M e inu n g  bekommen, daß ich derjenige sei, 
der so ungesetzlich schmutzige Geschäfte mit seinen eigenen L ands-
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leuten mache. Diesen diene zur Kenntnisnahme, daß der betreffende 
a u s  Lofchin, Gemeinde M it te rd o r f ,  stammt, ich m it  diesem nicht 
identisch bin und n u r  ehrliche Geschäfte mache a l s  gesetzlich berech
tigter, konzessionierter Vertre ter der Linie Austro-Amerikana in Triest. 
M a t th i a s  König in Obermösel.  ,

—  (G  e m e i n d e v o r st e h e r w a hl . )  Gemeindevorsteher H err  
J o h a n n  S c h e m i t s c h  a u s  R e in ta l  hat dieses A m t wegen Kränk
lichkeit und wegen Abwesenheit während der W interszeit  zurückgelegt. 
B e i  der N e u w a h l  am  28 .  S ep tem b er  wurde H e rr  M a t th i a s  J o n k e  
a u s  Oberpockstein gewählt ,  welcher m ehrm als  in der Woche in der 
jetzigen Gemeindekanzlei in R e in ta l  amtieren wird.

Grafenfeld. ( U n g l ü c k s f a ll.) Am 1. d. M .  verunglückte 
F r a u  M a g d a le n a  H ö g l e r  von  Grafenfeld N r .  7 5  im B ergw alde  
dadurch, daß beim F ä llen  eines B a u m e s  derselbe sie tm f ,  so daß 
sie im Gesichte und auf einer Körperseite erheblich verletzt wurde. 
S i e  mußte  auf einem W agen  nach Hause geführt werden.

Anterlag. ( F i r m u n g .  A t t e n t a t . )  Am 1. O ktober w ar 
bei u u s  F irm u n g  und haben 8 8  Kinder dieses heil. S a k ra m e n t  emp
fangen. D ie  Leute w aren  den ganzen T a g  sichtlich freudig gestimmt. 
E iner  w a r  es jedoch nicht und d a s  w a r  Jo s e f  K um p. E r  dachte 
am  F im im qc-tnge  durch P h o to g raph ie ren  einiges G eld  zu verdienen, 
sah sich aber getäuscht, da noch zwei andere P h o to g ra p h e n  erschienen 
w aren .  Zunächst geriet er m it  einem Weibe wegen einiger Lichtbilder 
in S t r e i t  und dann m it  dem M a n n e  dieses W eibes in  eine Balgerei.  
D a  sich der W ir t  A lo is  R u p p e  beruhigend in s  M i t te l  legte, schoß 
K um p auf ihn, traf  ihn jedoch nicht, sondern den Burschen F ranz  
S te fanz .  D e r  Gemeindevorsteher J o h a n n  R u p p e  führte den V er
w undeten  sofort in die S t a d t  zum Arzt, der dem Getroffenen noch 
um  M itte rnach t  die Kugel a u s  dem Kopfe nahm . D e r  Bursche ist 
jetzt außer  Gefahr. S o  endete der freudige T a g  m it  einem t ra u 
rigen  Vorfall.

Wessettak. ( F i r m u n g . )  Am 28. S e p te m b e r  l. I .  hat  der 
hochw. H e r r  Fürstbischof in unserer P fa r re  181  F irm lin gen  das  
S akram ent-  der hl. F i rm u n g  gespendet. Eine ungeheuere Volks
menge hatte  sich in unserem festlich geschmückten P f a r r o r t e  einge
funden, te ils  um der Firmungsfeierlichkeit beizuwohnen, teils um 
die schöne F ig n ra l -  und Dekorationsmalerei  in unserer Pfarrkirche 
zu besichtigen. Allgemein bewundert  wurde der schöne Kirchengesang, 
den auch der hochw. H e rr  Fürstbischof auf der Kanzel lobend hervor
gehoben hat.  D er  herrliche S o lo v o r i r a g  des F r l .  Erker, begleitet 
m it  V io l in  von H err  Lehrer Rabufe , das  schöne M än n e rq u a r te t t ,  
erregten eine gespannte Aufmerksamkeit unter den Zu h öre rn .

Wnterdentschau. ( F i r m u n g . )  D er  hochwürdigste H e r r  Fürst
bischof t ra f  am  29 .  v. M .  hier ein und spendete am  30 .  v. M .  
9 9  Kindern das  hl. S a k ra m e n t  der F irm ung . D ie  Ortschaft w ar  
zur Ehre  des hohen G astes  reich beflaggt.

Unterlag. ( F i r m u n g . )  Am 1. Oktober dieses J a h r e s  spen
dete der hochwürdigste Herr" Fürstbischof hier 8 8  Kindern d as  hl. 
S a k ra m e n t  der F irm ung . D ie  Gemeindevertretung begrüßte den 
hochwürdigsten H errn  Fürstbischof bei seinem Eintreffen am E in 
gänge des D orfes ,  wobei H e r r  Bürgermeister J o h a n n  R u p p e  eine 
begeisterte Ansprache hielt. D ie  Ortschaft trug reichen Fahnenschmuck. 
Nach der F irm ung  machte die Gemeindevertretung noch eine Ab
schiedsaufwartung, um  zn danken. Auf der Durchreise von  Unterlag 
Über R e in ta l ,  M osel, Lienfeld, Grafenfeld nach Gottschee wurde 
überall  festlich geläutet.

Kornberg. ( K u r a t e l v e r h ä n g u n g . )  Über M a g d a le n a  
J o n k e  in H om berg  N r .  2  w urde wegen gerichtlich erhobenen B lö d 
sinnes die Kuratel ve rhängt  und H err  J o h a n n  J o n k e  in Hornberg 
N r .  11 zum K ura tor  bestellt.

Woroliitz. ( V e r e i n s g r ü n d u n g . )  D a s  Landespräsidiurn 
h a t  die B ildung  der O r t s g ru p p e  Morobitz-Tiefenbach des „Deutschen 
S chu lvere ines"  in W ien  m it  dem Sitze in M orobitz  genehmigt.

S tockendorf .  ( T o d e s f a l l . )  Am 26 . v. M .  starb hier nach 
langem , schwerem Leiden und Em pfang  der hl. Sterbesakramente 
F r a u  A n n a  R o m  N l  2 0 ,  Ehegatt in  des H errn  M a t th i a s  R om , 
im 76 . Lebensjahre. S i e  ruhe in Frieden I

Zwifchkern. ( N e u h e r s t e l l u n g  d e s  T u r m e s  u n d  d e s  
K i r c h e n d a c h e s . )  D e r  T u rm  unserer Filialkirche ist mit ver
zinktem Eisenblech und d a s  Kirchendach mit Z iegeln  neu eingedeckt 
worden  und sind auch einzelne sonstige R e p a ra tu re n  vorgenommen 
worden. D ie  Z im m erm au usarb e i t  w a r  dein H e r rn  Zimmermeister 
J o n k e  in Gottschee, die S pe n g le ra rb e i t  H e r rn  Spenglermeister 
H u t t e r  in  Gottschee und die M a u re ra rb e i t  H e r rn  M aurermeister  
L a m p e t ^  in Grafenfeld übergeben morden. D ie  Arbeiten wurden 
zu voller Zufriedenheit ausgeführt .  D ie  Kosten belaufen sich auf 
rund  2 0 0 0  K  und werden durch d a s  allerdings nicht große V er
mögen der Kirche, teils durch eine Umlage auf die S te u e r t räg e r  
der Ortschaft  gedeckt werden. Um die Neuherstelluugeu haben sich 
die beiden Kirchenpröpste H erren  M a t th i a s  L o b e  und Alois 
S c h l e i m e r  besonders verdient gemacht.

Anterwarmöerg. ( F i r m u n g . )  Hier w urden  am 25 . v. M .  
vom hochwürdigsten H errn  Fürstbischof 2 7  Kinder gesinnt. Die 
Ortschaft w a r  beflaggt.

K öen tak .  ( F i r m u n g . )  A m  26.  v . M .  spendete der hocy- 
würdigste H e r r  Fürstbischof unseren Kleinen d a s  hl. S a k ra m e n t  der 
F irm u n g .  D ie  Begrüßungsansprache nam ens der Schulkinder hielt 
sehr schön und rührend die achtjährige Schü lerin  M a r i a  M a n ß e r  
von E b en ta l  N r .  15. I m  ganzen w urden 3 5  Kinder gesinnt,

—  ( A u s w a n d e r u n g . )  W iederum haben v o r  zwei Wochm 
zwei b rave  Mädchen ihre H e im a t  verlassen und sind nach Amerika 
a u sgew andert .  W ir  wünschen ihnen alles Glück, bedauern aber 
grundsätzlich sehr die immer m ehr zunehmende A usw an d e ru n g  ge
rade der M ädchen und der jungen  Burschen. W enn  d a s  in diesem 
G a lo p p tem p o  so weitergeht, so m uß in ein p a a r  J a h rz e h n te n  die 
Einwohnerschaft nuferer P f a r r e  auf die H älf te  oder noch weniger 
herabsinken. E s  wird schließlich n u r  mehr, wie vo r  Ja h rh u n d e r ten ,  
einige wenige G roßhüb ler  geben, denen auch der allmählich wieder 
von selbst aufwachsende W a ld  (anstatt der Kulturfläche) gehören 
w ird, fa lls  ihn nicht die Herrschaft samt manchen H u b e n  ankaust. 
D e n n  die Leute, die in Amerika bleiben, werden einst froh sein, wenn 
sie ihre heimatlichen H uben  anbr ingen  werden können, wenn auch 
vielleicht u m  billigen P re i s .

—  ( F ü r  d ie  g r o ß e  K i r c h e n f a h n e )  sind folgende Spenden  
eingelaufen: M a r i a  Eppich in E ben ta l  jf tc .  3 3  6 0  K, G ertrud 
Eppich in Ebental  N r .  2 2  1 0  K, A gnes Sfufca in E b en ta l  N r .  33  
6  K. E in  herzliches V erge l lsgo l t  den braven S p en d e r in nen  I

Katzendorf. ( T e i l u n g  g e m e i n s c h a f t l i c h e r  G r ü n d e . )  
D e r  P l a n  über die S pez ia l te i lu ng  der in der Katastralgemeinde 
Reichenau und Katzendors gelegenen und zur G ru n db .  E in l .  Z .  86  
a d  Reichenau und 2 8  a d  Katzendors zugeschriebenen gemeinschaft
lichen P arze l len  liegt gemäß § 9 6  des Gesetzes vom  2 6 .  Oktober 
1 8 8 7  bis zum 10. Oktober 1 9 1 3  in der Gemeindekanzlei in Seele  
zur Einsicht aller Beteiligten aus. D ie  Absteckung des P l a n e s  an 
O r t  und S te l le  ist bereits erfolgt. Einwendungen gegen diesen P l a n  
können bis zum 27. O ktober l. I .  bei dem Lokalkommissär j i t r  ag ra 
rische O pera t io n en  in Laibach schriftlich überreicht oder mündlich zu 
Pro toko ll  gegeben werden.

Laiöach. ( V e r h a f t u n g  w e g e n  S t e l l u n g s f l u c h t . )  D er  
im J a h r e  1 8 9 2  geborene F ra n z  B r i n s k e l e  au s  Stockendorf wollte 
aus zwei J a h r e  nach Amerika ausw andern .  E r  w urde  aber am 
17 . v. M .  am hiesigen S ü d b a h n h o fe  von einem W achm anne in dem 
Augenblicke, a ls  er abreisen wollte, wegen S tel lungsfluch t  verhaftet 
und dein Landesgerichte eingeliefert.

Hraz. ( V e r s c h i e d e n e s ) .  A m  27. S ep tem b er  fand in der 
festlich geschmückten Kirche der Barm herz igen  B rü d e r  die feierliche 
T r a u u n g  des überaus beliebten S ekuudar ius  der chirurgischen Ab
teilung im Bcirmherzigenspitale H e r rn  M e d .-D r .  W a l te r  L i n h a r t  
m it F rä u le in  S im o n e  R e c h  e r  unter großer B eteil igung der höheren 
S tä n d e  sowie mehrerer H erren  k. u. k. Offiziere samt ihren Familien 
statt. D e r  B räu t ig a m  ist der S o h n  des ehemaligen Bezirksarztes 
von  Gottschee, des verstorbenen H errn  D r .  H e rm a n n  L i n h a r t ,  die 
B r a u t  die jüngste Tochter des vo r  vier J a h r e n  verstorbenen Lai
bacher P r iv a t i e r s  und Hausbesitzers Viktor Rechet. D en  T r a u u u g s a k t
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na h m  der hochw. H e r r  P r i o r  der Barm herz igen  B rüd e r  P. Leopold 
D a n e u  nach einer zu Herzen gehenden Ansprache vor. A ls  T ra u u n g s -  
zeugen fungierten der Onkel des B r ä u t ig a m s  H err  Landesschnl- 
inspektor i. R .  W ilhe lm  L i n h a r t  und der S c hw ag e r  der B r a u t  H err  
O berst  Jose f  H r o z n y  E d le r  von B o j e m i l .  D e n  O rg e lp a r t  besorgte 
tu  gewohnter musterhafter Weise H err  Chordirigent Fa is t-Sedlm eier.  
D a s  nenvermählte E h e p a a r  fuhr abends in einem Auto nach dem 
Stammschlosse der B ra u tm u t te r  „ P re w a ld "  bei K rainburg  in O ber -

krain. Tausende herzlicher Wünsche begleiteten den b rauen Arzt. —  
D e r  p. t. H e rr  P ro v in z ia l  der Barm herzigen B düder P. D r .  A n s g a r  
H ö n i g m a n n  ist vo r  1 4  T a g e n  nach P a lä s t i n a  abgereift, um in 
T a n t u r  bei J e ru s a le m ,  w o  bekanntlich ein Hospiz der Barm herz igen  
B rü d e r  besteht, in dem er selbst mehrere J a h r e  a l s  P r i o r  gewirkt 
hatte , die kirchliche V isita tion  und andere dienstliche Verrichtungen 
vorzunehmen. I n  einigen Wochen dürfte er wieder nach G ra z  
zurückkehren.

B ei einm aliger E inschaltung  koket die viergespaltene 
Klem&rutfzeile oder eren  R a u m  10 Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 H eller. B e i E inschaltungen durch ein halbes 
J a h r  w ird  eine zehttprozet tige , bei solchen durch das ganze J a h r  
eine zroanzigptozem ige E  ä jjigung  gewährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschaltung 

gleich 'bei Bestellung, bei m ehrm aliger v o r der Zweiten E in 
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestei. 
langen  von den in unserem B la tte  angezeigten Zirm en sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

Sparkasse der Stadt Gottschee.
Ausweis f. d. M onat September 1813.

K 1 2 0 .9 9 6 -0 2  
„ 1 8 8 .02 4 -3 2
„ 6 , 5 1 2 . 1 1 7 0 6
.. 4 . 1 5 0 - -

7 .9 1 5 -2 0  
„ 4 ,6 0 9 .9 8 3  0 7

Einlagen: Eingelegt von 240 Parteien 
Behoben von 457 Parteien 
Stand Ende September . .

Kijpothekar-Darlehen: zugezählt . .
rückbezahlt . .

S tand Lude September . .

Wechsel-Darlehen:
Stand Ende September . . „ 206-267'—

Allgemeiner Aeservesond:
Stand Ende 1912 . . .  „ 457.218"15

Zinsfuß:
für Einlagen 4Ve °/o ohne Abzug der Rentensteuer, 
für Hypotheken im Bezirke Gottschee 5 1h°/o,  
für Hypotheken in anderen Bezirken 5 SA % Z 
für Wechsel 6 Vs % .

Gottschee, am  30. September 1913.
Die Direktion.

Lektionen im Fraiyöslschcn
in  und außer dem Sause, erteilt diplom. Lehrerin der französischen Sprache. 
Marienheim.

Heschäüseröffnung!
Teile hiemit mit, daß ich am <*• September (9(5 auf dem hiesigen Platz 

im  Banfe des S errn  K arl pete ln

SM" Knuptplah Wr. 90
(neben dem Kaffeehaufe) eine

Gemischtwarenhandlung
eröffnet habe. . .

einer langjährigen Betätigung als K aufm ann habe t(H m ir gruns- 
liche ©efchäftsfenntniffe erworben ( auch w ar ich durch mehrere Ja h re  als 
Geschäftsleitcr des Landw. Lin- und Verkaufsvereines in Gottfchee tätig, wobei 
ich den gefammten B edarf der hiesigen Bevölkerungskreise kennen lernte. Den 
Warenbezug besorge ich nur bei verläßlich guten und billigen Duellen, so daß 
es  m ir möglich ist, gut und billig zu bedienen.

Um zahlreichen Zuspruch bittet

Friedrich petsche.

M it Weginn der Saison
dürfte sich wohl auch bei Ih n e n  ein B edarf an  Kleidungsstücken ein
stellen, und ich möchte bei dieser Gelegenheit die höfliche B itte an Sie 
richten, mich gütigst berücksichtigen zu wollen. Ich  bin in der ange
nehmen Lage, Ih n e n  eine unvergleichlich schöne A usw ahl von

neuesten in- u. ausländischen Mustern 
in Anzug-, Kosen- und Mtetotstoffen
in nur soliden, tragfähigen und preiswerten D ualitä ten  vorlegen zu 
können. — Auch in schwarze« Stoffen (Tuche, Kam m garne, Cheviots) 
zu Hesellschaftsanzügen usw. usw. führe ich nur beste D ualitäten.

Ich  werde Ih n e n  a ls Fachmann stets nur gute Stoffe empfehlen 
und leiste Ih n e n  als Kleidermachcr volle Garantie für eleganten Schnitt 
und tadellos paffende Kleidungsstücke bei billigster Preisberechnung.

I n  der angenehmen Erwartung, daß Sie m ir bei Bedarf Ih re n  
Auftrag freundlichst zuwenden wollen, zeichne m it aller Sochachtung

Hludolf Jonke, Kerrenschneider
Hottschee, Kirchengaffe.

fässer im  gu ten  Z u s ta n d e ,  g ro ß e  u n d  kleine, 
a l te  und  neue, sind zu verkaufen  bei

Johann Wuggenig, Aaßvmdermeister 
Laivach, R u d o l f s b a h n s t ra ß e  5.

(24-2) Reparaturen werden billigst berechnet.

Aur Kerbst- und Winter-Saison
empfiehlt sich in Serrenkleidern, für ele
gante, solide Ausführung garantierend, 

n  r  r  ß  .  r «  Schneidermeister und Absolvent des
4 fl I PT "fl Vil ll 1 Weisterliurses am It. it. Leckno log.

Hewerbemnseum iu  W ien 1913.

chottschee, Schloßgasse 6. Preise.

2—1

Haus Nr. 81
in  G ra fen fe ld ,  m i t  oder  ohne  E in r ic h tu n g ,  besonders  geeignet 
f ü r  Pensionisten, ist w egen  Abreise p r e i s w ü rd ig  zu verkaufen .

N a c h f ra g e  daselbst. (4—3)
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Beitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokale „Zum 
roten Igel" , I., AlLrechtsplatz A r. 2.

Reelle solide Garantie, prima Quali- n ,
tätsware, prompte Bedienung,großen W »

Umsatz, daher billige Preise.

Doppelmantel-Remont.-Ankeruhren, 
gut gehend, K 5'— aufwärts.

6 kar. gold. Eheringe K 3 — aufw.
6 kar. gold. Damenringe K 3-50 „
6 kar. gold. Herrenringe K 4-— „
Echte Silberringe für Herren und ffffp

Damen, gest. K 1 ' — aufwärts lifo /
14 kar. Goldringe, K 7'— aufwärts ulß
Wand- und Weckeruhren, garantiert 

gut gehend K 3 80 aufwärts

Reich illustrierte Preiskurante gratis und franko.

Josef Höfferle
Uhrmacher, feinmechanische Werkstätte mit elek
trischem Kraftbetriebe, Gottschee, Hauptplatz 84.

Vom Gutrn das Veste
ist doch immer die

Original - Singernähmaschine
Z u haben n u r in unseren Läden mit 8 -Abzeichen:

in Gottschce Hauptxlatz Nr. 79 , 12—(
in Rudolfswert im Hause des Apothekers B ergm ann, 
in Laibach petersstraße % 
in K rainburg Hanxtxlatz oder durch die Vertreter.

Zinsfuß für Spareinlagen 4 72%.

„ „ H ypothekardarlehen 5 7 2 %.

„ „ Personal-(B ürgschafts)D arlehen 6%. M atthias König

Abonnieret und leset 
den Gottscheer Boten! der Linie N im ro  Nm ericana in Cricst

D om iz il  in  HBermösel Wr. 8 2 ,  a m tie r t  jeden  Dienstag und
Areitag im  G as thau se  des H e r rn  I r a n ;  Werderöer in  Gottschee.!  M i l l io n e n ' |

gebrauchen gegen

Weichhaltiges Lager der Besten 
und Billigsten

K ah rräd er und 
Nähmaschinen

für Jam ilie und HewerBe

Keiserkeit, K atarrh, Werschleimung, K ram pf 
 ----- —  und Keuchhusten — -------

Schreibmaschinen
Langjährige Garantie.mg®®- A 1 A A  not. begl. Zeugnisse von Ärzten und 

E t d  v i L v v  privaten  verbürgen den sicheren Erfolg.

I'aket 20 und 40 Keller, Dose 60 Keller.

Z u Haben in der Apotheke von Leopold M ichal in  Kotischee 
(26—17) sowie bei Kg. Eppich in  Altkag.

Ulienerstrasse Nr. 17
Verantwortlicher Schriftleiter C. Erker. — Herausgeber und Verleger Josef Eppich. -  Buchdruckerei Josef Pavlicek in Gottschee.

Um in der Deutschen a. Gottschee
— —— — in Wien. .

Sitz: I., Himmelpfortgaste ttr. 3
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren

Reich sortiertes Lager
von Taschen-, Pendel- und Weckeruhren, Gold-, Silber- und 
Doublewaren, bestes Fabrikat zu Original-Fabrikspreisen. 

Bestrenommierte Präzisionsuhren, w ie : Glashütte, 
Schaffhausen, Omega, Zenith, Intakt usw.

Preise konkurrenzlos die billigsten.


